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Die Banziger Jeitung t täglich, win Kuen ahne 
und Feſttage eimal, am Wertage nur Nachmiage 
d ngen Werden in der rp 

5 S würte bei allen Königl. Bokanfeiten ungemememen, 


— ͤ—— 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

‚Berlin, 22. Mai. Der ecdreßausſchuß hat einen 

eingebrachten, 


nur den neueſten Coufliet behandelnden Adreß ⸗ 


Dagegen wurde der Wirchowſche 2 
figierer Faſfung mit Is gegen eee 
Die Miniſter erklärten, keine Veranlaſſung zu haben, 
ber @igung beizuwohnen. Heute Vormittag um eilf 
nde iſt Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Lemberg, 21. Mai. Dem „Goniee“ wird in 
einer Correſpondenz aus Moskau geſchrieben: Der 
Mufftand iſt jenſeits des Dniepr in den Gouverne⸗ 
ments Charkow, Pultawa und Tſchernigow ausge. 
brochen. Wei Charkow ſtehen 1000 Inſurgenten 
unter nführung von ruſſiſchen Offizieren. 

Die „Gazeta Narodowa“ ſchreibt: 1500 Inſur ; 


„genten befegten Zwiahel (?) am Fluſſe Slucz in Wol⸗ 


bynien. Im Waſilkower Bezirk nahe Kiew erlitten 

die Inſurgenten eine Niederlage. Der An führer der · 

felben und viele Kiewer eckademiker wurden gefange 

An — finden heftige Kämpfe mit den In ⸗ 
n ſtatt. 


( ers hehe uni u u 
. C. ) Lelegrappifgeftagriptender Danziger Zeitung. 


„Lemberg, 21. Mai. Nach Berichten aus Hufſlatyn i 

im Hucsins lier, Braclawker, Olhopolsker und 5 5 
eürke am 19. d. der Aufſtand ausgebrochen. Von der Unis 

PA Kiew find 1000 Studirende nach Berdyczew zu de 


ſtändiſchen gegangen. 
Bruel, 21. Mai. Der Senat hat die mit Preußen 
abgeſchloſſenen drei Verträge einflimmig genehmigt. Nur über 
den Vertrag wegen des literariſchen Eigenthums machte ein 
Senator einige Bemerkungen, welche der Miniſter der aus: 
irtiger naele heit u wiberl gie. R N . 1 


del worden. 8 
ft, 21. Mai. 


Hier ſind Nachrichten aus Athen 


und aus Conſtantinopel, aus beiden Orten vom 16. d., ein⸗ 


getroffen. 

In Athen iſt ein neues Ministerium gebildet: Rufos, 
Präſident; Londides, Juneres; Kommonduros, Finan- 
zen; Zatis, Juſtiz; Delyamie, Aeußeres; Botzaris, 

tieg; Kanaris der Jüngere, Marine; Callifronas, 
Cultus. Die Nationalverſammlung votirte den Schutzmäch⸗ 
ten einen Dant für die bisherigen Wohlthaten. 
8 Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß Nu bar 
ey einen Firman, der die Verpflichtungen des Bicekönigs 
1205 Egypten gegen Herrn v. Leſſepe fanctionirt, zu eriwir 
en hofft. Die Tſcherkeſſen beabſichtigen bei den europäiſchen 
achten darüber Beſchwerde zu führen, daß tſcherkeſſiſche 
Schiffe in den türtiſchen Gewäſſern von ruſſiſchen Kreuzern 
aufgebracht worden; fie ſind mit Abfaſſung einer Denkſchrift 
wie, welche fie den hieſigen Geſandtſchaflen zuſtellen 
en. 


Disconto von 3% auf 4 Procent erhöht. 
Conſols eröffneten 5 


Der Proceß gegen die Wittwe Mäder in Berlin. 
m Ki feit mehreren Tagen vor dem Schwurgerſchte zu 
sem ſchwebende Proceß gegen die frühere Beſitzerin des 


London, 21. Mai. Die Bank von England hat den 


En igaftspaufes‘, Wittwe Mäder, die der Brandſtif⸗ 


M Betruges, des Meineides und der Fälſchung ange⸗ 
ran geftern durch deren Verurtpeilung feinen Ab⸗ 
gen und en. Wir geben in Nachfolgendem aus den weit⸗ 
Berliner a delten Verhaudlungen einen kurzen Auszug 

ner Blättern. ; | 


n der 
Nacht vom 13. zum 14. April v. J. brach in 
cuerwehr pen eg pe Pet 
ts das ei ihrer Ankunft etwa um 1 Uhr 
Nach ganze große Gebäude, namentlich den Hauptſaal, 


in vollen Flaumen. Na 
Nachd f inf l 
e e e e 


21 w 
wogegen zur gänzlichen Löſe ir 1 zum Aufräumen der 


2298 
8 8 8 
on — 
2 
di 


un 
Brandſtelle noch eine weitere Ja 


lich war. Durch die Feuergbrdeit von 18 Stunden erforder⸗ 
A des Grundſtückes völlig zern 


ver 5 Mittel- und Haupt⸗ 

af ate eg delle doch ft darth er Duett 
ahrnehmungen fefigeitelt, daß ab ſäslich herbeigeführte 

Oasausſtrömungen dazu gedient haben 4 


ßend ſchnelle Ausdehnung und zeitweise 8 Feuer eine rei⸗ 


ar er t zu b 
alt in verleihen aum Abend: dor den ER 


eſellſchaftshauſe vier verſchiedene Geſellſcha 
e ehiferute ſich die letzte See e an dl 
darauf wurden die Gasflammen ausgelöſcht und die an hg 
Tage beſchäftigten Kellner verließen das Haus ohue 
daß einer von ihnen einen Geruch ausſtrömenden Gaſes wahr⸗ 
benommen hätte. Nach der Entfernung ſchloß der Portier 
Bennin die Thür und nachdem derſelbe ſich ins Ber gelegt, 
aber noch nicht eingeſchlafen war, hörte er ein Geräuſch, das 
au Herabfallen von Glas im großen Saale herzurühren 
chien. Das Geräuſch wiederholte ſich und als er aufſtehen 
Sale hörte er die Angeklagte bereits rufen, ob Jemand im 
ale geblieben ſel. Demnächſt begab er ſich nach dem Saale 


i 


aunuug auf eine gleiche Huzapl Jahre 


vg 


om! (Werzergaſſe D) nud aus- 


ag, 22. Mai. 
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Sar e n ere 
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Landtags Verhandlungen. 


46. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes am 21. Mai. 
eröffnet die Sitzung um 9½ Uhr. 
h ſich lange vor Beginn der Sitzung 
in der lebhafteſten Unterhaltung. Die Tribünen und Logen 


Präſident Grabow 
Die Abgeordneten grupplren 


die diplomatiſche) find dicht gefüllt. 
(ee Miniftertiiche Erf u 
Sitzung der Miniſterpräſident 
te 3 5 i a mu 
Der Präſident beginnt mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Darunter befindet ſich u. A. der im Herrenhauſe abgeänderte 
Geſetzentwurf über die Schiffsmannſhaften und die von dem⸗ 
ſelben gefaßten Beſchlüſſe hinſichtlich des Verwaltungs berichte 
der Staatsſchulden⸗Commiſſton. Dieſelben werden den ber 
treffenden Commiſſionen überwieſen. Ferner theilt er den Ein⸗ 
gang von einer Anzahl Ergebenheitsadreſſen an das Abdge⸗ 
ordnetenhaus mit. Auch Mißtrauensadreſſen find eingegan⸗ 
gen, darunter von einem Gymnaſtaldirector Held, von der 
patriotiſchen Vereinigung zu Königsberg u. ſ. w. — Darauf 
theilt der Präſident mit, daß er von dem Vorſitzenden des 


Staats miniſteriums ein Schreiben erhalten, wonach 


ich ertheile ihm daſſelbe. 


Miniſterpräſident v. Bismarck lerhebt ſich): Ich bin 
von Sr. Maſeſtät beauftragt, folgende Koͤnigliche Botſchaft 
Der Miniſter⸗ 


mitzutheilen. — Das Haus 


erhebt L 
präſident verlieſt folgende 8 90 


Königl. Botſchaft: 


„Nachdem in der Sitzung am 11. d. M. das Präſidium 
dee Hauſes der Abgeordneten den Anſpruch erhoben hat, 
Unſere Miniſter ſeiner Disciplinargewalt zu unterwerfen 25 
e 
er. 
h ı zuſtehen. Unſer Staats, 
miniſterium hat, indem es durch feine Schreiben vom 11. und 
gegen die Wiederkehr ähnlicher Vortzänge ſicher⸗ 
dem Hauſe der Abgeordneten zu⸗ 
Vorgange 


ihnen Schweigen zu gebieten, find dadurch die Rechte v 
und in Frage geſtellt worden, welche nach Art. 60 der 
faſſungsurkunde Unſern Miniſtern 


16. d. M. 
geſtellt zu werden verlangte, 
gleich die wiederholte Gelegenheit geboten, dem 
vom 11. d. M. jede ſiörende Einwirkung auf die gegenfeitigen 
Beziehungen zu nehmen und ihn auf die Bedeutung eines 
vereinzelten Falles zurückzuführen. Das Haus der Abgeord⸗ 
neten iſt dieſem verſöhnlichen Schritte ſeinerſeits nicht entge 
onderu hat die erbetene Erklärung ver 
den von Seiten des Präſidiums am 11, d. 
über Unſere 


geng Uu Ute 1 
und ſich indirect 
bethätigten Anſpruch auf eine Disciplinargewa 
Miniſter angeeignet. Ein ſolcher Anſpruch entbehrt der ges 
jegmäßigen Grundlage und Wir können es der Würde Unſe⸗ 
rer Regierung nicht für entſprechend erachten, daß Unſere 
Miniſter als Vertreter der Krone den Verhandlungen des Hauſes 
unter Verzichtleiſtung auf die ihnen rechtlich zuſtehende und 
verfaſſungsmäßig verbriefte, ſelbſtſtändige Stellung gegenüber 
dem Haufe der Abgeordneten und dem Präſidium deſſelben 
beiwehnen. Wir können daher das Haus der Abgeordneten 
nur ermahnen, einer Lage der Dinge, unter welcher die we⸗ 
ſentlichſten Intereſſen des Landes leiden, ein Ende zu machen, 
indem das Haus der Abgeordneten Unſeren Miniſtern die 
von denſelben verlangte Anerkennung ihrer verfaſſungsmäßigen 
Rechte gewährt und dadurch das fernere geſchäftliche Zuſam⸗ 
menwirken ermöglicht, ohne welches ein Ergebniß der Ver⸗ 
bandlungen des Landtags ſich nicht in Ausſicht nehmen läßt. 
Berlin, den 20. Mai 1863. Wilhelm. (contras.) v. Bismarck. 
v. Bodelſchwingh. Graf v. Isenplig. v. Selchow, Graf 
zu Eulenburg. v. Noon. Graf zur Lippe. v. Mühler.“ 

Sogleich nach Verleſung der Botſchaft verläßt der Mini⸗ 
ſterpräſident den Saal. . 

Präfivent Grabow: Ich conſtatire zunächſt, daß die 
Königl. Botſchaft von dem geſammten Staats miniſterium 


binauf, wobei die Angeklagte ihm felgtez fie fanden den aber. 


ren Theil des Saales in Flammen. Feuer und Rauch wog⸗ 
ten e und Theile der Dede fielen auf * — 
leuchter herab, wodurch das erwähnte Geräuſch entſtanden 
war. Mit einem Schrei des Entjegens eilte die Angeklagte 
wieder aus dem Saal und weckte die übrigen im Hauſe be⸗ 
findlichen Perſonen. Der Brandinſpector Noel und mehrere 
andere Beamte der Feuerwehr machten bei der erſten Beſich⸗ 
tigung des Feuers die Wahrnehmung, daß zweierlei Arten 
von Flammen zu unterſcheiden waren, nämlich neben der ge⸗ 
wöhnlichen rothen Flamme eine andere weiße, die ſtrahlen⸗ 
förmig züngelte und ſich ſtetig zeigte. Dies und der Geruch 
bewies, daß bei dem Brande entfeſſeltes Gas im Spiele war. 
Weitere Nachforſchungen ergaben, daß der ſogenannte Regu- 
lirungshahn, der, wie durch Zeugen bekundet iſt, eine halbe 
Stunde vor dem Ausbruch des Feuers geſchloſſen worden, 
während deſſelben offen war. Derſelbe mußte vorſätzlich ge⸗ 
öffnet ſein, denn, wie der Berfertiger deſſelben bekundete, 
konnte derſelbe durch die Einwirkung des Feuers ſich nicht 
ſelbſt öffnen. Hiernach iſt die Brandſtiftung eine vorſätzliche, 
denn wenn das Feuer durch irgend einen Zufall aus gebro⸗ 
chen und das ausſtrömende Gas ſich in dem ganzen Saale 
eſammelt hätte, ſo wäre eine ungeheure Gasexploſion die 
Fele geweſen, die jedoch nicht ſtattgefunden hat. Der Ver⸗ 
Übung dieſer vorſäßlichen Brandſuftung iſt die angeklagte 
Witiwe Mäder beſchuldigt. Die Angeklagte beftreitet die 
That; fie will in ihrem Zimmer, als fie im Begriff war, ſich 
zu enitleiden, über ſich im großen Saale Geräuſch und die 
Tritte eines Menſchen gehört haben, Als das Geraaſch ſich 
wiederholte, hat fie den Portier gerufen und ſich mit ihm an 
den Ort des Feuers begeben. Sie will dabei nur noch ihre 
Unterkleider getragen haben, während der Portier bekundete, 
daß fie jo bekleidet geweſen ſei, daß fie ſich auſtändigerweiſe 
ſehen ase konnte. Hieraus und aus dem Umjiaude, daß die 

ugellagte zuerſt Lärm gemacht hat, folgert die Anklage die 
Schuld derſelben, indem ſie behauptet, daß die Angeklagte die 


ſofort nach Eröffnung der 
v. Bismarck. (Großes 


der 
Miniſterpräſident = ag Tagesordnung das Wort verlangt; 


2 


7 775 


| gegengezeichnet iſt. Ich bin nun der unmaßgeblichen Anſicht, 
| daß das Haus an feiner heutigen Tagesordnung nichts in. 
dere und die Königl. Botſchaft der Adreß⸗Eommiſſion über⸗ 
weiſe zur Stellung etwaiger Anträge. (Bravo!) 12 5 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Er könne dem Antrage des 
Präſtdenten nicht beitreten. Derſelbe würde eine Nichtacht 
der Königl. Botſchaft in ſich ſchließen, da die heutige Tages⸗ 
ordnung, der Bericht der Adrehcommif on, unter andern Vor⸗ 
ausſetzungen beſchloſſen worden ſei. Er beantrage daher, die 
Sitzung zu vertagen und die Königl. Betſchaft einer beſon⸗ 
dern Eommiſſton zu überweſſen. 1 
Abg. Virchow beantragt, die Botſchaft an die Adreß⸗ 
ana zu „ Prüfung, ob und . ts 
wort auf dieſelbe 5 250 zu erlaſſen ſein 1155 6 ehe 
keinen Grund für Verweiſung an die Gefhäftgerbuungs- 
Commiſſton, da dieſelbe alle in ihr Bereich bei dieſer Gele⸗ 
genheit fallenden Fragen bereits. weitläufig ‚erörtert habe, Die 
Königl. Botſchaft gehe von einer irrthümlichen Vorausſetzung 
aus, daß nämlich der Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs von 
ſeiner Disciplinarbefugniß Gebrauch gemacht. Er babe be⸗ 
reits in der Sizung vom vorigen Sonnabend dem Ag. von 
Gottberg aus den ſtenographiſchen Kar nachgewieſen, 


daß es nicht um eine disciplinariſche, ſendern eine 
Age Wege e gehandelt. Bu Rinifterium habe alſo 
Sr. Majeſtät irrthümlich die Sache dargeſtellt (Bravo!) und 
falſche Vorausſetzungen Seiner 10 e e unterbreitet. 
Daß Haus dürfte nunmehr verpflichtet ſein, auch dieſen 
ia der Adreſſe zu berühren und Sr. Majeftät 40 er 
Heziehung zu zeigen, was für Rathgeber er 8. (Wieder⸗ 
holtes Bravo!) Yallist 10 

Abg. v. Sybel ſchließt ſich den Ausführungen des Bor» 
redners an. un vi 14 1 a 

Abg. v. Unruh: Die Königl. Botſchaft auticipire bereits 
die Antwort auf einzelne Stellen der Adreſſe. Er würde als 
Referent der Adretzcommiſſion ſich deßhalb in Verlegenheit 
befinden, wie er ſich dieſer Aatwort gegenüber zu verhalten 
habe. Deßhalb trete er dem Antrage des Abg. Virchow bei, 
bitte indeß die Verhandlungen über die Adreſſe nur auf we⸗ 
nige Stunden oder höchſtens bis morgen zu vertagen. — Abg. 
Gref Schwerin: Er ſchließe ſich mit ſeinen Freunden dem 
Antrage des Abg. Virchow an. Gegenwärtig ſei nichts anders 
zu thun, als zu unterſuchen, ob eraulaſſan vorliege, die 
Adreſſe zu ändern, oder in der ganzen Brage n - 

7 8. „ 


Präſident Grabow will hierauf den Antrag des Ab 
Virchow zur Abſtimmung bringen, den er BA ſolle 
die nächſte Sitzung morgen ftattfinden. — Abg. v. Sybel 
remonſtrirt hiergegen, da er es nicht füt angemeſſen ee 
die Verhandlungen durch einen beſtimmten Termin zu bind 
Auch habe der Abg. Virchow wohl nicht die 10 i der 
nächſten Sitzung auf morgen beantragt. — Abg. Virchon 
iſt dagegen mit der Auffaſſung des Präſidenten einvt lan 
den. — Abg. v Binde (Stargard) verzichtet auf das 
Wort. — Hierauf wird der Antrag des Abg. Virchbch ein- 
ſtimmig angenommen. : SE 

Präſident Grabow fließt die Sigung um 10 
nachdem er die Mitglieder der Adreß⸗Commiſſton erſucht, 
binnen einer Stunde in ihrem Berathungs Zimmer einzu- 
finden. j 


Angabe, fie habe Menſchentritte über ſich im Saale gehört, 
von ſich abzulenken. Die 


Die Angeklagte, zu Groß⸗Salze im Jahre 1814 geboren, 
kam im Jahte 1836 als Dienſt nädchen nach Berlin — diente 
hier bei verſchiedenen Herrſchaften, während ihre Mutter in 
zur wut eee gezogen 

die An 


Sachen bei ihr 
belegt und ihre Vernehmung veranlaßt. Im R 


Politiſche Meberficht. ’ 

Obſchon die äußeren und inneren Verhältniſſe zu einer 
ſchnellen Entſcheidung in unferer Kriſis drängen, bringt doch 
jeder Tag faſt eine neue Epiſode, welche den nothwendigen 
Gang der Ereigniſſe hemmt. 

Inzwiſchen ſcheinen wir jetzt auch dem Ende der Epiſoden 
näher zu treten. 

Das Abgeordnetenhaus wird heute vorausſichtlich die 
Adreſſe an Se. Maieftät den König annehmen. ö 

Was dann geſchehen wird, iſt jetzt nicht zu ermeſſen. 
Das Miniſterium ſcheint, den heutigen Aeußeruugen feiner 
befreundeten Orsane gemäß, eine Schließung der Sitzungen 
jedenfalls zu wünſchen. Ob dies durch Vertagung oder Auf- 
löſung zu bewerkſtelligen, darüber herrſchen verſchiedene An⸗ 
ſichten. Einer einfachen Schließung würden, wie allgemein 
als ſicher gilt, mehrere Miniſter und namentlich der Finanz⸗ 
miniſter entgegen treten. — 

Die „Berl. Allg. Ztg.“, das Organ der Fraction Vincke, 
räth ihren Freunden in Erwägung zu ziehen, ob fle nicht für 
die Adreſſe ſtimmen möchten. Sie ſagt: „Die Adreſſe iſt 
theils für Se. Majeftät den König, theils für das Land bes 
rechnet. Daß ſie nicht opportun iſt, haben wir geſagt; gegen 
einzelne Ausdrücke läßt ſich viel einwenden. Aber — und 
dieſe Rückſicht möge, wir wollen nicht ſagen, die maßgebende 
ſein, aber in Rechnung gebracht werden: das Land wird von 

denen, welche gegen die Adreſſe ſtimmen, annehmen, ſie ſeien 
auch mit dem weſentlichen Inhalt derſelben nicht einverſtanden. 
Das iſt der eine Punkt; wichtiger ift der zweite. Auch Se. 
Maſeſtät der König wird fo urtheilen. Und wäre es nicht 
von der größten Wichtigkeit für die Entſcheidung der nächſten 
Zukunft, wenn Er erführe, daß mit dem weſentlichen In⸗ 
halt des Entwurfs auch die Männer einverſtanden ſind, die 
er als Gegner der Demokratie kennt? ſo einverſtanden, daß 
3 über erhebliche Bedenken im Einzelnen hinwegſehen. 
Wir glauben, was wir geſagt, verdient weniaſtens ernſte Er⸗ 
wägung. Der Schluß der Sitzung ſteht doch auf alle Fälle 
bevor, und das ſchlimmſte Reſultat wäre, wenn das Land 
Rund die Krone über die wahre Geſinnung der Parteien nicht 
beſſer, ſondern ſchlechter aufgeklärt würden als vorher. 
Die Adreſſe gehörte an den Schluß, nach Beendigung der 
Arbeit; follte aber der Umſtand, daß fie zu früh 55 
wurde, ein entſcheidender fein?“ 

In der heutigen Nummer ſpricht daſſelbe Blatt noch ent⸗ 
ſchiedener für einen Anſchluß der Altliberalen an die Maſo⸗ 
rität. Es ſagt: 

5 Wer die Haltung der Regierung in den letzten Wochen 
aufmerkſamer beobachtet hat, muß ſich überzeugt haben, daß 
innerhalb derſelben in den wichtigſten Fragen erhebliche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten obwalten. Das herrſchende Syſtem hat 
nicht mehr das Gefühl der Sicherheit, und eine Aenderung 
beſſelben fällt in die Grenzen des Möglichen. Auf der an⸗ 
dern Seite greift der Radicalismus, und zum Theil in ſehr 
bläsartigen Formen, immer weiter um ſich. Im gegenwärtigen 
Hauſe der Abgeordneten iſt dieſer Radicalismus gar nicht 
oder äußerſt gering vertreten. Das gegenwärtige Haus iſt 
noch im Stande, eine Maiorität zu bilden, die zugleich libe⸗ 
ral und conſervativ iſt. Wenn ſich die altliberale Partei von 
der Adreſſe ausſchließt, wird die Bildung einer ſolchen Par⸗ 
1 Wee es wird zugleich die Wirkung auf Seine 


— 


Maieſtät den König ſehr beeinträchtigt. Die Gefahren, welche 
die Exiſtenz unſeres Staates, ja unſer theures Königthum be⸗ 
drohen, hat der Kriegsminiſter bereits erörtert. — Wir 
ſchwärmen nicht im Allgemeinen für die beliebte Phraſe der 
„Einigkeit, wo man um der Einigkeit willen die eigenen hei⸗ 
ligſten Ueberzeugungen opfern müſſe, aber im gegenwärtigen 
Augenblick läge in der Eiumüthigkeit nicht bloß die Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft, ſondern vielleicht die Entſcheidung 
der Gegenwart.“ 


Deutſchland. 

LO. Berlin, 21. Mai. Die Note unſe ces Geſandten 
in Paris, in welcher er den Erlaß des Oberpräſidenten Horn 
in Poſen anzweifelt und für eine Verläumdung Preußens er⸗ 
klärt, hat hier das größte Aufſehen gemacht. Dieſer Erlaß 
war von ſämmtlichen preußiſchen und deutſchen Blättern ger 
bracht, ohne daß dagegen von Seiten der Regierung oder 
ihrer Preſſe hier oder in Poſen irgend ein Widerſpruch er⸗ 

hoben iſt. Man ſieht hier in dieſen Erklärungen die Fort⸗ 
ſetzung des Syſtems, welches das Miniſterium den Inter⸗ 


pellauonen des Abgeordnetenhauſes gegenüber beobachtet hat. 


Die Schwierigkeiten aber dieſes Syitems, wenn es auf die 
Verhandlungen mit den auswärtigen Mächten übertragen 
wird, find natürlich ungleich größer und die Folgen, die dar⸗ 
aus entſtehen, beſchränken ſich leider nicht auf eine peinliche 
Discuſſton ꝛc., ſondern fie führen große Gefahren mit ſich. 
Die engliſche Politik iſt erfchredt von der Wirkung, welche 
die preußiſche Politik überhaupt und beſonders die letzten Er⸗ 
— — ͥ 


3 2 die Angeklagte außerehelich mit einem Kinde nieder, wel 
ches bald nach der Geburt todt gefunden wurde. Sie wurde 
wegen Kindesmordes zur Unterſuchung gezogen, und nach 
mehr als einjähriger Haft von dieſem Verbrechen vorläufig 
frei geſprochen. Im Jahre 1840 verheirathete ſie ſich mit 
dem Koch Mäder, der im Jahre 1844 den Charakter eines 
Hoftraiteurs erhielt. Die Eheleute übernahmen im Jahre 
1849 das Mielenz'ſche Local Unter den Linden und machten 
dort zeitweiſe glänzende Geſchäfte. Im Jahre 1857 kaufte 
Mäder das Odeum für 74,000 Thlr. und beide Etabliſſements 
wurden gleichzeitig von den Mäder'ſchen Eheleuten bewirth⸗ 
ſchaftet. Am 4. Juli 1859 wurde über ſein Vermögen der 
Concurs eröffnet, der ſpäter durch den gerichtlichen Accord 
beendigt wurde, und in welchem die nicht bevorzugten Gläu⸗ 
„biger 15% ihrer Forderungen erhielten. Gleich darauf wurde 
das in dem bisherigen Locale Unter den Linden betriebene 
Geſchäft aufgegeben. Die Angeklagte kaufte ſtatt deſſen das 
Geſellſchaftshaus für den Preis von 50,000 Thlr.; hier wur⸗ 
den ihre häuslichen und ehelichen Verhältniſſe immer zerrüt⸗ 
teter, ſie lebte mit ihrem Ehemanne, der ein fleißiger und 
nüchterner Menſch geweſen, im ſteten Unfrieden, der ſoweit 
ging, daß Beide mi Meffern auf einander losgingen. Die 
Mäder machte mit ihrem finnlihen und verſchwenderiſchen 
rohen Sohne, dem Koch Carl Mäder, der bekanntlich vor 
Kurzem wegen eines Vertiftungsverſuchs zu lc Sache 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, gemeinſchaflliche Sache 
gegen ihren Ehemann und Beide theilten den Erlös aus dem 
Geſchäft. Der Ehemann Mäder ergab ſich dem Trunke und 
ſtarb am 20. März 1861 ganz plötzlich unter Anzeichen, die 
auffällig waren, aber nicht den Thatbeſtand eines Verbrechens 
feſtſtellen ließen. Frau Mäder . der Erbſchaft in dem 
Nachlaß ihres Mannes zu Gunſten ihrer Kinder“ Mäder's 
Leben war mit 5000 Thlr. verſichert. Er war mit Hinter⸗ 
laſſung von Schulden verſtorben und das Odeum wurde erſt 
unter Adminiſtration, dann unter Subhaſtation geſtellt. Das 
Inventarium war ſchon früher verkauſt und wurde nur mieths⸗ 


klärungen in Paris ent haben. Da der Graf 
Ruſſell in erſter Linie die Erhaltung des Friedens im Auge 
hat, ſo hat er in der letzten Woche eine mehr zurückhaltende 
Stellung Frankreich gegenüber eingenommen, um es auf dieſe 
Weiſe zu verhindern, zu ernſten Schritten gegen Preußen 
bei dieſer Gelegenheit zu kommen. Das iſt natürlich durch⸗ 
aus keine Annäherung an die hieſige Politik. Hier in Ber⸗ 
lin läßt der engliſche Botſchaſter in feinen Auſtrengungen 
nicht nach, die unermeßlichen Gefahren, denen das Staats. 
ſchiff Preußens entgegentreibt, in den maßgebenden Kreiſen 
zur Erkenntniß zu bringen. Die Krankheit des Königs hat 
freilich in den letzten Tagen Audienzen des Botſchafters un 
möglich gemacht, was in der That in einem ſo gefährlichen 
Augenblick wie der jetzige doppelt zu beklagen iſt. Die Nach⸗ 
richten aus Paris und aus Petersburg ſind äußerſt beun⸗ 
ruhigend, und diejenigen, die fi durch den ſanften Ton der 
franzöſiſchen Regierungspreſſe jegt täuſchen laſſen, dürften in 
wenigen Wochen auf das Empfindlichſte enttäuſcht fein. 

L. C. Berlin, 21. Mai. Die Nachricht von der Er⸗ 
krankung des Königs war ſchon feit Montag Abend gerüchte⸗ 
weiſe in der Stadt verbreitet. Das Schweigen der officiellen 
Blätter über die Krankheit gab Anlaß zu allerlei Vermu⸗ 
thungen. Natürlich wurde die Krankheit für bedeutender ge⸗ 
nommen, als fie wahrſcheinlich ift, obgleich die Erklärung des 
Staatsanzeigers auch in dieſer Beziehung nicht ganz beruhigt. 


Die Facultät kennt die im Staatsanzeiger angegebene Krank 


beit nicht, man hat auch nur unbeſtimmte Vermuthungen, was ein 
Laie damit gemeint. Bei dieſer Gelegenheit treten daun auch 
die Gerüchte von bevorſtehender Statthalterſchaft u. |. w. 
wieder auf, die ſchon vor einigen Wochen d ek: 
Es hieh damals, daß der König, ermüdet von den Arbeiten, 
eine größere Reife zur Herſtellung feiner Geſundheit machen 
und für dieſe Zeit einen Statthalter ernennen werde. An 
dies Wort „Statthalter“ knüpfte ſich dann das weitere Ge⸗ 
rücht, daß der Bruder des Königs, der Prinz Carl, zum 
Statthalter ernannt werden ſolle. — Die Gerüchte, daß die 
Königin in Folge der Erkrankung gerufen oder gar ſchon ge⸗ 
kommen ſei, find, fo weit unfere Ermittelungen reichen, unbe⸗ 
ründet. ar 
g ＋ Berlin, 21. Mai. Als die natürliche Folge der 
Königlichen Botſchaft gilt in Abgeordnetenkreiſen ein baldig er 
Schluß oder Abſchluß der Seſſion; der letzte Satz nament⸗ 
lich kann kaum anders gedeutet werden, als daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſich den Anſpruͤchen des Staatsminiſteriums 
fügen ſoll und daß, wenn dies nicht geſchieht — und es wird 
nicht geſchehen das Ende der parlamentariſchen 
Dinge da iſt. 

N Berlin, 21. Mai. Wenn es noch geſtern unpoli⸗ 
tiſch erſchien, mit Klagen über das Miniſterium vor den 
Träger der Krone wiederholt zu treten und hiefür den Weg 
einer Adreſſe ohne alle Ausſicht auf Erfolg zu beſchreiten, 
ja für den Inhalt ſolcher Adreſſe das ganze Haus der Abge⸗ 
ordueten zu gewinnen unmöglich war, jo iſt heute die Situa⸗ 
tion durch die jetzt dem Hanje zugegangene Königliche Bot⸗ 
ſchaft eine ganz veränderte und jetzt das ganze Haus darin 
einverſtanden, daß in einer Adreſſe geantwortet werden kann 
und muß. Was den Inhalt dieſer Antwortsadreſſe angeht, 
fo ergeben die heute Vormittags bis 1% Uhr gepflogenen 
Debatten der Adreßcommiſſion wie die Beſprechungen der 
übrigen Abgeordneten, * wobl Alle (vielleicht einige Feu⸗ 
dale ausgenommen) der Anſicht find, daß Se. Maleſtat bis · 
her keinen actenmäßigen Vortrag über die Veranlaſſung des 
letzten Conflicts erhalten hat und daß es Aufgabe des Hauſes 
iſt, unmittelbar den Sachverhalt zu ſchildern, daher von jener 
Botſchaft ausgehend eine neue Adreſſe unter Beſeitigung der 
bisher von der Commiſſion vorgeſchlagenen zu fertigen und 
in ihr bei der Erledigung der durch die Botſchaft gegebenen 
Punkte die ganze innere wie äußere troſtloſe Lage des Landes 
zu ſchildern und die Nothwendigkeit eines Syſtemwechſels aus⸗ 
zuſprechen. Die Commiſſion hat die verſchiedenen Punkte, 
welche der neue Entwurf zu berückſichtigen habe, durch eine 
General⸗Discuſſton zur Sprache gebracht und dann ſich bis 
7 Uhr Abends vertagt, damit bis dahin eine Subcommiſſion 
nach dieſen Anſchauungen einen Entwurf zur Specialdebatte 
und Schlußberathung ausarbeite. In dieſe Subcommiſſion 
find neben dem Referenten und den urſprünglichen Antrag⸗ 
ſtellern noch aus dem Schooße der Commiſſton die Abgeorb⸗ 
neten Richter und Schulze gewählt, indem dieſe bei einer 
engeren Abſtimmung die Gege rcandidaten v. Schwerin und 
Immermann ſchlugen. Da Schwerin nicht hinein gewählt 
worden iſt, werden vermuthlich feine Freunde einen Gegen- 
Adreßentwurf in das Haus bringen. a 

— Se. Maj. der Kösig empfing heute Mittags den 
Prinzen Carl und den Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſ⸗ 
jen-Caffel. Um 10 Uhr Vormittags begab ſich der Miniſter⸗ 
präſtdent v. Bismarck und der General Graf v. d. Groeben 


weiſe benutzt. Das Kaufgeld betrug 3000 Thlr., der Miethspreis 
des Inventars jährlich 450 Thlr. Es war eine Kündigung des 
Miethe vertrages zu befürchten. Nicht viel beſſer lag die Sache 
mit dem Geſellſchaftshauſe. Das an ſich auf Speculation 
und leicht gebaute 5 war bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſe⸗ 
curanz mit 41,000 Thlr. verſichert; Hypotheken ruhten darauf 
nach Abzug der gezahlten 7000 Thlr. noch 38,783 Thlr. Das 
Inventarium, das durch den Gebrauch ſehr gelitten und der Er⸗ 
gänzung bedürftig, war bei der Magdeburger Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft mit 19,000 Thlr. verſichert. Das Geſchäft 
war wegen der beendigten Winterſaiſon bald zu ſchließen, und 
zur Zeit des Brandes ſtanden viele Ausgaben, aber keine 
Einnahmen bevor. Nach dem Brande ſtellte Frau Mäder der 
Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft für die ihr ver- 
brannten Mobilien eine Eatſchävigungs forderung, welche den 
durch den Brand wirklich erlittenen Verluſt überſtieg. Bei 
der Uebernahme des Etabliſſements hatte fie die Verſicherungs⸗ 
Summe um 3, bis 4000 Thlr. erhöht. Die Anklage ift in 
dieſer Beziehung ſehr umfangreich. Es würde zu weit führen, 
hier alle die Gegenſtände namhaft zu machen, welche die Mä⸗ 
der als durch den Brand verloren bezeichnet und zu erſetzen 
gefordert hat, und welche nach der Anklage damals überhaupt 
nicht im Geſellſchaftshauſe vorhanden geweſen find oder 
deren Befig fie überhaupt nicht gehabt hat. Die Sachen find 
zum Theil im Odeum gefunden worden, theils waren fie ver⸗ 
ſetzt. Ferner iſt die Mäder angeklagt, am 22. September 
1859 in dem über das Vermögen ihres Ehemannes eröffneten 
Concurs einen ihr von dem Stadtgericht auferlegten Eid 
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Endlich iſt vieſelbe 
angeklagt, im Jahre 1859 drei Wechſel zum Betrage von reſp. 
600 Thlr., 600 Thlr. und 400 Thlr. gefälſcht zu haben. 
Die Geſchworenen erklärten die Angeklagte in allen Fällen, 
mit Ausnahme einer Fälſchung, ſchuldig, und das Gericht 
verurtheilte ſie darauf zu vierzehn Jahren Zuchthaus 
und tauſend Thaler Geldbuße oder noch einem Jahr 
Zuchthaus. 


ee bu 
denklich erſcheinen läßt. In dem u 


ins Königl. Palais. Mittags traf Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz hier ein, um Sr. Maj. dem Könige einen Beſu 
abzuſtatten. Vorher hatte der Kronprinz den Vortrag des 
Geh. Rath Duncker entgegengenommen. 

J. KK. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Carl werden, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet, am Sonnabend 
nach Schloß Glienicke überſtedeln. 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden iſt be⸗ 
reits nach Carlsruhe zurückgereiſt. 

— Der Haudelsmumiſter Graf Igenplig geht am Sonu- 
abend auf einige Tage nach ſeinem Gute Kunersdorf bei 
Wriezen a. O. . 

— Der Handels miniſter Graf Igenplig fühlt ſich in 
Folge einer Erkältung unwohl. 

— Der Königl. ſächſiſche Staatsminiſter Frhr. v. Beuſt 
ift geſtern nach Dresden zurückgekehrt. 

— Der General der Cavallerie und General-Adjutant 
Graf v. d. Gröben iſt nach Neudörfchen abgereiſt. 

„ Bekanntlich hatte die „Oſtd. Ztg.“ an die Abgg. Gra⸗ 
fen Dzyalinski und v. Guttry die Aufforderung gerichtet, in 
Berlin zu erſcheinen und die gegen fie gerichteten Anſchuldi⸗ 
gungen zu widerlegen. Der Abg. v. Guttry hat in Folge deſ⸗ 
ſen au die „Köln. Ztg.“ eine Zuſchrift geſandt, welche dieſe 
wegen unſerer zeitigen Preßverhältniſſe nur theilweiſe zu ver⸗ 
öffentlichen im Stande iſt. Hr. v. Guttry erklärt da⸗ 
rin, er werde nicht nach Berlin gehen. Er führt aus 
und belegt es mit zahlreichen Beiſpielen, daß in der 
Provinz Poſen die durch die Geſetze vorgeſchriebenen Formen 
bei Hausſuchungen, Verhaftungen ꝛc. nicht beobachtet würden. 
Es ſei allgemein bekannt, daß die polniſchen Bewohner der 
Provinz Poſen zwar Waffen, Geld un. Leute zur Unter ⸗ 
fügung des Aufſtandes gegen Rußland gefandt, daß fie aber 
keinerlei Schritte gegen die Integrität des preußijhen Staa⸗ 
tes unternommen oder auch nur beabſichtigt hätten. Es ſei 
vielmehr notoriſch bekannt, daß die freiwilligen Kämpfer ge⸗ 
gen Rußland „ſich haben beſchimpfen, knebeln und todtſchie⸗ 
ßen laſſen, um nur nicht gegen den Gehorſam und ihr Pflicht⸗ 
gefühl für das Verbot des Central⸗Comités in Warſchau zu 
verſtoßen, welches jede Demonſtration gegen Preußen 
und Oeſterreich auf das Strengſte unterſagte.“ Herr v. Gultry 
will ſich der Unterfuhangsyaft nicht ausſetzen. Er jagt: 
„Ich müßte abwarten, bis die Beweisführung meines ver⸗ 
meinten Hochverraths geführt wird, und wäre gezwungen, im 
Kerker den geſegneten Tag abzuwarten, an welchem die Reihe 
an mich kommen würde, ein Wort zu meiner Vertheidigung 
ſprechen zu dürfen. — Drei Tage nach meiner Verhaftung 
1846 wurde ich in ein kaltes, feuchtes, in einer Raveline der 
Feſtung Poſen unter der Erde angefertigtes und ſogenanntes 
dorläuftges Gefäugniß geworfen, wo = meine Geſundheit 
eingebüßt habe. Später habe ich 11 Monate auf den In- 
ſtructionsrichter warten müſſen, um endlich nach 22 Monaten 
ſtrenger Haft entlaſſen zu werden. Daß ich mich nun einer 
zweiten Probe entzogen habe, kann mir wohl kein vernünf⸗ 
tiger Menſch verargen.“ = 

— Die fogenaunte „Patriotiſche Vereinigung“ findet jo 
geringen Anklang, daß fie auf ein ziemlich draſtiſches Mittel 
zu ihrer Rekrutirung verfallen ift. Sie ſendet einer Anzahl 
von Perſonen förmliche Aufforderungen zum Beitritt ins Haus 
und zwar vorzugsweise ſolchen, denen ihre äußere Stellung 
die Burüdweijung i ganz er 


lichen i 
das m dieſem Zwecke vielfach Anger ee heißt 
es u. A.: 

„Die Unthätigkeit und der Egoismus ſtreng Königlich 
gefinnter Männer ſucht in Fehlern, welche angeblich die Re⸗ 
gierung begangen haben ſoll, einen Vorwand für ihre Nicht⸗ 
betheiligung an den ſchwebenden Kämpfen, ohne zu bedenken, 
daß von einzelnen Irrthümern, Schwächen und Fehlern wohl 
keine menſchliche Regierunz jemals frei ſein dürfte. Schweigen 
möchten wir von dem Mangel an Muth, welcher ſelbſt Männer 
in hervorragender amtlicher und geſellſchaftlicher Stellung, 
Männer, welche von der Allerhöchſten Gnade Sr. Maleſtät 
des Königs durch perſönliche Auszeichnungen aller Art geehrt 
worden ſind und in ihren äußeren Verhältniſſen und in ihren 
Familien die fördernde Königliche Huld vielfach erfahren 
haben, zurückhält, für die Würde und die Macht der Krone 
und für die heiligſten Intereſſen des preuziſchen Volks ein⸗ 
zutreten, oder gar ſie dazu treibt, mit deren offenkundigſten 
Gegnern in kaum glaudhafter Schwäche zu liebäugeln ꝛc.“ 

Am Schluſſe heißt es: 

„Dieſe Aufforderung iſt gleichzeitig auch an eine Anzahl 

angeſehener und hochzeſtellter Männer, welche wir als mit 
Ihnen auf einer Stufe ſtehend erachten, und namentlich Solche 
gerichtet worden, bei denen es eben nur noch an ihrer eigenen 
ausdrücklichen Zuſtimmung fehlt, um fie der Zahl der aus⸗ 
harrenden und entſchloſſenen Vercheidiger eines ſtarken König⸗ 
thums zuzugeſellen. — Nach Eingang der zuverſichtlich er⸗ 
warteten unum wundenen Antworten, um deren gefällige Be⸗ 
ſchleunigung wir bitten, beabſichtigen wir eine vertrauliche 
Verſammlung zur Beſprechung der im Einzelnen zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln zu veranſtalten und werden uns erlauben, 
die Zuſagenden dazu ergebenſt einzuladen.“ 
Der Criminalſenat des Overtribunals verhandelte 
geſtern in Sachen der Sammlungen für den Nationalfonds. 
Es lag der Fall aus Breslau vor und der aus Görlig, wo 
beide frühere Inſtanzen freigeſprochen hatten. Das Ober⸗ 
tribunal hat in beiden Fällen auf Schuldig erkannt und die⸗ 
jenigen, welche zu den Sammlungen aufgefordert hatten, ver⸗ 
urtheilt. 

— Die „feudale Correſpondenz“ ſchreibt: Nach verſchie⸗ 
denen Nachrichten ſcheinen ſich die politiſchen Verhältniſſe mit 
Frankreich ſehr zu trüben. : 
Aus Paris wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben, 
daß man in den diplomatiſchen Kreiſen die däniſche Candida⸗ 
tur in Griechenland als ins Waſſer gefallen betrachtet. 

Poſen, 21. Mai. Der „Oſtd. Ztg.“ geht die Nachricht 
zu, daß Herr Oberpräſident Horn von heute ab zur 
Dispoſiton geſtelt worden iſt. 

Poſen, 19. Mai. Gegen den früheren verantwortlichen 
Redacteur des „Dzienn. pozu.“, Herrn Jagielski, wurde ur 
und zwar wegen öffentlicher Beleidigung des Marquis Wie⸗ 
lopolski verhandelt und derſelbe mit Bezug auf § 37 des 
Preßgeſetzes zu einer Geldbuße von 20 Thin. verurtheilt. 

Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Es heißt, Herr Drouyn de Lhuys⸗ 
habe in Wien den Entwurf eines förmlichen Allianz⸗Ver⸗ 
trages vorlegen laſſen, der im Ganzen eine conſervative Rich 
tung beſitze. 

„ Die „Nation“, die in der neueſten Zeit auch vom 
Minifter des Innern inſpirirt zu fein ſcheint, zieht heute ge 
gen de Lagueronniére zu Felde, deſſen Journal, „La Francs“ 
v„ausſchließlich zur Vermehrung und Ausbeutung von Schafs⸗ 
löpfen beſtimmt ſei.“ Sie nennt Herrn Laguerouniere gang 


— 


offen einen Verräther, der die Regierung bei Gelegenheit der 
ahlen der Oppoſition Preis geben wolle, die gegen letztere 
unter zwanzig Bannern, aber einſtimmig aulämpfe. — Die 
Nachrichten aus Griechenland lauten fortwährend ſehr beun⸗ 
ruhigend. Die franzöſiſche Seeſtation in den dortigen Ge⸗ 
wäſſern wird um ein Schiff verſtärkt werden, doch fell es 
nicht begründet fein, daß bereits eine engliſch⸗franzöſiſche 
Occupation Griechenlands in Ausſicht geſtellt iſt. — Der 
König Ferdinand von Portugal (Prin Ferdinand von Co⸗ 


> 10. in Paris angekommen und wohnt in den 


Mußland und Polen. a 

— Nach Bente aus Warſchau vom 16. Mai hat 
der geheime Stadthauptmann den Juden verboten, die auf 
den 18. anberaumte Wahl eines neuen Synagogen⸗Vorſtan⸗ 
des zu vollziehen. Man will damit eine neue Manifeſtation 
gegen die Regierung erzielen. Man wird wahrſcheinlich auch 
diesmal ſehen, daß die Befehle der geheimen Gewalt pünkt⸗ 
lich befolgt werden. 5 g 

— Frankowski ift, wie es heißt, als Soldat verlleidet, 
aus der Citadelle entflohen. Dem Vernehmen nach ſoll es 
auch gelungen ſein, den Grafen Zaluski nach Galizien 
u bringen. 


Telegrappijpe Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 


Berlin, 22. Mai. Plenarſitzun 
. g des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Die Adreßcommiſſion hat ihrem Adreß⸗ 


Entwürfe in Folge der geſtrigen Königlichen Bot 


F Hinzugefügt. Die Commiſſion ſchlägt 
* Maieſtat dem Könige eine Ausfertigung 
a enographiſchen Berichte der Sitzung vom II. 
ai zu überreichen und zu ſagen, die Verhandlungen 
des Hauſes ſeien Sr. Majeſtat nicht wahrheitsgetreu 
vorgetragen worden. Der Präſident habe in der 
Sitzung vom II. Mai nicht den Lrnſpruch erhoben, 
die Miniſter feiner Disciplinargewalt zu unterwer⸗ 
fen, ſondern das bis dahin unbeſtrittene Recht des 
Praſidenten geübt, das Wort ſelbſt zu ergreifen und 
zu dem Zwecke Schweigen verlangt. Damit überein ; 
ſtimmend ſei der Beſchluß des Hauſes vom 15. Mai: 
Die Minifter hatten ſeitdem ihr Erſcheinen im Haufe ab» 
hängig gemacht von der unmöglichen Bedingung der Zu: 
rücknahme einer Behauptung, die weder vom Präſiden · 
ten noch vom Haufe ausgeſprochen worden ſei. — 
Gegen Ende des Lrdreß . Entwurfes heißt es jetzt: 
Seit dem Beſtehen der Verfaſſung find die Rechte und 
Antereſſen der Krone von der Volksvertretung ge 
wiſſenhaft gewahrt und den Miniſtern die Lrnerken ; 
nung und Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte 
nie beſtritten worden; aber die wichtigſten Rechte der 
Wolkevertretung find mißachtet und verletzt worden 
und vergeblich harrt das Land der in der Berfaſſung 
verheißenen Geſetze. Möge Se. Majeſtät dieſem Zu ; 
ſtande, der für den Staat und das Königthum ſchwere 
Gefahren birgt, Schranken ſetzen. 
Zu dieſer Adreſſe iſt ein Amendement geſtellt 
n Graf Schwerin, Simſon, Kühne, v. Patow, 
Julienfelde und 11 Lrnderen, nach wel ⸗ 


0 


chem fi die erdreſſe auf den jüngſten Gonflier ver | 


ſchränkt. Das elbgeorbnetenbaus ſei gemäß des 
factiſchen Hergangs außer Stande, die verlangte 
Erklärung abzugeben, von der das Minifterium 
ſein Erſcheinen im Hauſe abhängig mache. Die 
Dinge ſeien leider dahin gediehen, daß ein Ergeb⸗ 
niß von den Verhandlungen des gegenwärtigen Mi⸗ 
niſteriums mit dem gegenwärtigen Abgeordneten ⸗ 
bauſe nicht mehr abzuſehen fei. 


Vorausſichtlich wird die Debatte heute noch beendigt werden.) 
Zur Marinefrage. 
1 


: Der unbekannte Verfaſſer des Flugblatts vom 7. Mai 
bat mir Gründe für feine Anonymität mitgetheilt; ich will 
auf meiner Forderung, ſich zu nennen, nicht weiter beſtehen, 
damit der Dienſt der freieren Aeußerung nicht ſchade. N 

Folgende Grundſätze ſtelle ich an die Spitze meiner 
Entgegnung, 
1) Das Abgeordnetenhaus übt verfaſſungsmäßig die 

Controle über den Staatshaushalt, ihm fteht das Recht zu, 
neue Steuern und Ausgaben zu bewilligen oder abzulehnen. 
Die Budget ⸗ Commiſſion übt die Pflicht, die Etats der ein⸗ 
zelnen Miniſterien nach feſten Regeln ge prüfen. 

2) Es ift ein Aberglaube, daß die Regierung Alles 
beſſer wiſſen müſſe; umgekehrt iſt die öffentliche Meinung 

N Die dem grünen Tiſche voraus; fie drängt zum Fortſchritt. 
in e zu wägen, Tadel zu ertragen, ohne die Unfehlbarkeit 


N Auſpruch 1 ˖ Ei 
wel zu nehmen, iſt die Kunſt der engliſchen Miniſter 
tapferea Preußen noch nicht eingebürgert 12 Wellington’s 


er erſchien äußerſt mangelhaft im Krimmlriege; 
engliſche Marl das Unterhaus bewirkten die Reform Die 
Layard, Cobden iſ die erſte der Welt, allein der Rheder 
Admiralität in — — Unterhausmitglieder lenkten die 
3) Jed nen. i 
— — 8 lung iſt ſchwierig, fie fordert Män⸗ 
ner 8, Beſon 
große Sache; Hebung get und Begeiſterung für die 
Gebiet iſt ein unentbehrliches Aerlcaft in dem betreffenden 
agegen organiſirte di ement. 
N die Lesch e de, Regierung ohne Geſetz, theil⸗ 
durch höhere Belaſtung des Vagel. ohne Conſequenz und 
Die Spitzen der Admiralität fie N 
vn be nl Bi 
zeigt ſich hie und da anſtatt jener warmen Liebe se 
Pedantismus, Eiferſucht; Vielen gilt Schwer 
i tungen kann ich mei chweigen als Gold. 
ieſe Gehauene mem Gegner mit den Aus⸗ 
agen ſeiner eigenen Fachgenoſſen voll belegen, Was 
für die A ge nagen BE as geſchah 
Welche ule echniker feit 1850 i 
Auslande? 2000 Thlr. Reiſegelder für en er 
lich von dem Haufe bewilligt; allein wo blieben die le 
ten Sendlinge? Reifen wurden gemacht, allein nicht immer 
durch die rechten Leute; wo ſind die verſprochenen Berichte? 
Das Cadetten⸗Inſtitut ift die ungeeignetſte Anſtalt von der 
Welt, wenn es gilt, einen tüchtigen Seemann mit Fach- und 
allgemeiner Bildung zu erziehen. Wie ſchwach vie Lehrkräfte, 
ie gering und dürftig die Lehrmittel; nicht ein paſſendes 
Modell, kein Obſervatorium vorhanden; wo bleibt die Re⸗ 
erm? Wie ärmlich die Schiffsbauſchule in Grabow mit 9 
Söglingen, wo nicht einmal der Dampfſchiffbau gelehrt wird. 


die Nation 


Wie unzulänglich erſcheint die Claſſe der Schiffba uer im 
Königl. Gewerbe⸗Inſtitut; die Klagen der Studirenden geben 
5 Man vergleiche damit die Schiffsbau⸗Schule in 

aris. 

Wo find die Hilfsmittel zur Fortbildung der Offiziere, 
Ingenieure und Cadetten; die Biblietheken, Modelle. Plan» 
ſammlungen u. |. w. wie in Paris und den franzöſiſchen Hä⸗ 
fen? Wo die Unterſtützung einer nautiſchen Zeitſchrift, die 
Bedürfniß iſt? Iſt irgend ein Bericht über die ſo lehrreiche 
Expedition nach Japan erſchienen? Reinhold Werner iſt es 
überlaſſen, privatim Briefe zu veröffentlichen. Wer wagt es, 
Neues aufzuſtellen, zu tadeln und zu ſchreiben, wie die Ma⸗ 
rine Englands 

Welche bedeutenden Verſuche werden gemacht? England 
verwendet jährlich für wiſſenſchaftliche Zwecke 400,000 Thlr., 
und unſer Titel des Budgets ſetzt 10,000 Thlr. einſchließlich 
des Cadetten-Inſtituts aus; 200 Thlr. für Bibliothek, Kar⸗ 
ten und Inftrumentel! 

Anſtatt überflüſſiser Dinge ſollte das Weſentliche geför⸗ 
dert werden; Peter der Große ging nach Saardam und ſchuf 
dann die ruſſiſche Flotte. 


Berlin, Mai 1863. Harkort, Abgeordneter. 
Cortſetzung folgt.) 
Danzig, den 22. Mal. 
„Heute früh wurde die Leiche des Stadtraths 


P. Dodenhoff beſtattet. Ein zahlreiches Gefolge begleitete 
den Sarg: die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten, Deputationen des Spendhauſes und anderer In⸗ 
ftitute und zahlreiche Freunde und Anhänger des Verſtor⸗ 
benen. Die Grabrede hielt Herr Prediger Dr. Höpfner. 

* Mit dem heutigen Eiſenbahnfrühzuge reiſte der vor 
Kurzem in der Graf Byalineki'ſchen Angelegenheit verhaf⸗ 
tete Buchhalter Here Röhe in Begleitung zweier Polizei- 
Commiſſarien nach Po en ab. 

* [Gerichte ⸗Berhaadlung am 21. Mai.] 1) Am 27. 
Januar fand in dem Gaſtwieth Borke'ſchen Schanklokale auf 
Niederſtadt unter den Arbeitern Friedrich, Schulz und 
dem Fuhrmann Winowsky ein Streit ſtatt, welcher in 
Thätlichkeiten ausartete und wobei W. von Friedrich einen 
Stich über dem rechten Auge und von Schulz einen ſolche 
am Hinterkopf erhielt. W. hat in Folge dieſer Verletzungen 
5 Wochen krank gelegen und einen Nachtheil an feiner Ge 
ſundheit dadurch erlitten, daß die Sehkraft des rechten Au⸗ 
ges geſchwächt if, welche nach dem ärz lichen Gutachten nur 
durch eine Staaroperation beſeitigt werden lönnte. Der Ger 
richtshof erkannte gegen Friedrich 1 Jahr, gegen Schulz 
9 Monate Gefäng niß. 

2) Der Müllergeſelle Karowely iſt angeklagt, und ge⸗ 
ſteht zu, am 10. Mai c. im Horn'ſchen Gaſtlocal zwei Sack⸗ 
trägern gehörige Sparbüchſen mit einem Jahalte von circa 
15—20 Thlrn. und zwar durch gewaltfame Eröffnung eines 
verſchloſſenen Kaſtens geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof 
* er K. 2 Jahre Zuchthaus und eben fo lange Po⸗ 
izei⸗Aufſicht. 

* Thorn, 21. Mai. Geſtern wurde mit dem Ram⸗ 
men der Pfähle zur neuen Pfahlbrücke über die Weichſel be⸗ 
gonnen. 

Sörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 

Berlin, 22. Mai 1863. Wufgegeben 2 Uhr 1 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. rs. 


Letzt. Tra. 
gen matt zu; Rentenbr. 993 99 

2 „ . .». .. 45 45. Pfobr. 
Mai⸗Juni . . 44% 441 2 do. do. 2 10 
Herbſt „> 154 — [Danziger Privatbk. 104 | — 
Spiritus Mai⸗Jun. 153 | 15% 1 8 Pfandbriefe 88% | 88% 
Aüböl do.. . 15% 25 Qeſtr. Credit⸗Actien 883 88% 
Staatejculuicheine 90 | 90 Rationale. 73 | 73% 
4% %_56r. Anleihe 105 1013 [Ruſſ. Banknoten 91% | 91% 
5% 59. Br Anl 1055 | 105% [ Vechſelc. London — 6.20 


Fondsbörſe: matt. 

Hamburg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
fefter, ab Auswärts unverändert, geſchäftslos. — Roggen 
loco matt, ab Danzig zu geſtrigen Notirungen willig zu 
haben. — Oel Mai 32%, October 29%. — Kaffee loco 
3000 Sack Laguyra zu 8% —9 % Schilling verkauft. 

London, 21. Mai. Conſols 92%, 1% Spanier 48%. 
Mexikaner 36%. 5 3 Ruſſen 94%. Nene Nuſſen 92%. 
Sardinier 87. Türkiſche Conſols 51%. — Wetter ſchön. 

Ja 21. Mai. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ag. Preiſe beſtändiger. 
˖ Paris, 21. Mai. 2 2 Rente 69, 45. Italieniſche 
5 1 Rente 72, 40. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 40. 3 2 
Spanier —. 1 Spanier 47 ,. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 495, 00. Credit mob.-Actien 1427, 50. Lonibr. 
Eiſenbahn - Actien 566, 25. 


Danzig, den 22. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7—128,9 
— 130/1 — 1324 U nach Qualität 78/814 — 82/834 
—84 86 ½ — 87/90. 9a; erdinär und dunkelbunt 120/123— 
125/127/308 von 70%ö3—74½75—76/80 . 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 gu ur 1258. 
Erbſen 48/49—52/53 Gm 
Berkte kleine 103/105 — 107/110/112 8 von 32/34 — 
38 39/40 Yu 
do. gr. 106/108—110/112/115 von 34/36 — 39/41/43 Gh 
afer von 25—27/28 Au 
piritus 14% Ag bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: trübe und kühl, in der 
Nacht Reif. Wind: N. 

Inhaber von Weizen waren auch heute recht feſt in 
ihren Forderungen, Kaufluſt dagegen gemänigt für Mittel⸗ 
und abfallende Gattungen, helle und feine Ware fand mehr 
Liebhaberei und wurde im Preisverbältoiß zu Gunſten der 
Verkäufer bezahlt; umgelest lad 230 Laſt Weizen; bezahlt 
für 127, 1284 und 834 19%, 818 3% bunt 487 %, 
1258 hell 4 490, 129 4 hellfarbig 512 ,, 131 f fein 
hochbunt . 535, 129 30 — 1318 fein hoch- und weißbunt 
2 540, Alles Jar 85 8. — Leco. Roggen in ſtarker Frage, 
450 Laſt wurden gekauft; 1194 309, 121/2, 1224 Z 
318, 122, 123/48, 808 44 e. 2 320, 123/48 f 321, 
80R 4% . 321%, 1288 330, Alles ner 125 reſp. 
81%8 a — Weiße Erbſen 315, 318. — Spi⸗ 
ritus 14% . 

Königsberg, 21. Mai. (K. H. B.) Wind: N. + 8. 
Weizen unverändert, hochbunter 127 — 129 8 79 — 81 &., 
bunter 123 — 124 — 128 E 73 — 76% Yu, rother 123 — 
124 — 128 — 1298 73—77 % Gau bez. — Roggen matt, 
loco 119 — 1218 49-50% K bez., Termine ſtille, 1208 
gr Mai-Juni 51% . Br. 50% . Gd., ur Juni⸗ 
Juli 51½ u Br., 51 % Gd. — Gerſte flau, große 107 
- 108 4 35 Gr, kleine 95 — 108 4 30 — 39 * Br. — 
22 flau, loco 78-818 26% — 27 Ga bez. — Erbſen 
ehr ſtille, weiße Koch ⸗ 50 — 52 , graue 50-70 u 


rine 50 — 60 % Br. — Bohnen 45 — 56 Br. — 
iden 30-40 u Br. — Leinſaat ohne Kaufluſt, mittel 
104 — 1108 65—80 C — Kleeſaat, rothe b — 19 
weiße 6 — 20 * yar C. Br. * 3—6 
Ar . Br. — Leinöl 15% & ar . Br. Nübsl 
15% S He %. Br. — Leinkuchen 64—67 Gau vr Gt. 
Br. — Nübtuchen 58 u r C. Br. — Spiritus. 
Loco Verkäufer 15% K, Käufer 15 WM ohne Faß; loce 
Verkäufer 16% , Käufer 16% & incl. Faß; 9 Mal 
Verkäufer 15% , Käufer 15 . ohne Faß; mr Auguſt 
Verkäufer 17%, A, Käufer 17% & ind. Faß; Me Sept. 
Verkäufer 18% & incl. Faß 5 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 21. Mai. Wind: Rauher Nord -Oſt. 
Witterung: ſchön. — Morgens 6° Wärme. — 14˙ 
Wärme. — Weizen 125 — 1288 holl. (818 25 * bis 
838 24 % Zollgewicht) 88 — 60 Mg, 1808 
60 — 63 K, 180.— 1348 63 — 66 — Roggen 10— 
125 8 (738 17 bis 81 4 25 m) 38 — 41 &. 
— Gerſte, große 30 —32 &, kleine 25 — 28 . — 
Hafer 274% Yu d Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
N — Kocherbſen 35 — 37 &. — Spiritus 14% & 


Ar 8000 K. 8 

Stettin, 21. Mai. (Oſtſ. Stg.) Wetter: klar und 
windig. Wind: RO. Temperatur ＋ 11˙ R. — Weizen 
feft und höher, loco ur 85 K gelber 60 —67 % N bez., 1 
Lad. Schleſ. 67¼ M bez., 83/858 gelber Mai- Juni 68 9% 
bez., Juni⸗Juli 68% &. Gd., Juli - Auguſt 70 & bez. u. 
Br., 69% &. Gd., Sept.⸗Oct. 70 bez. u. Gd. — 
Roggen niedriger, (angemeldet 150 Wſpl.), Ye. 20008 loce 
44 — 45 & bez., Mai- Juni 44%, Ag bez., Juni⸗Juli 45 
X bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 45%, % g. bez., Sept.⸗Oct. 
46% &. bez. u. Br. — Gerſte loco Jar 708 Pomm. 
34% &. Br. — Hafer loco Jar 508 24 — ½% & bei. 
— Rübdl unverändert, (angemeldet 300 &.), loco 15% 
Rs Br., Mai 15% Re Gb, Sept.⸗Oct. 13% Ag bez., 
% Rg. Gd. — Spiritus matt, loco ohge Faß 14% & bei, 
Nai⸗Juni 14% & bez., Juni⸗Jali 14% bez. u. Gd., 
15 Br., Juli⸗Augzuſt 15 ½ Ne Br., Y% bez. u. Gd., 
Png.⸗Sept. 15% RE Br., Sept⸗Oet 15% & Br., N. 
Gd. — Le 2 8 . 500 3 nel. dat > 
ai 15% r., Sept.⸗Oct. 14% ez. — . 
9 er bez. — Mandeln, füße Sich 19% 
tr. bei. i 

Berlin, 21. Mai. Wind: NO. Barometer: 28", 
Tsermometer: früh 3 ＋. Witterung: leicht bewölkt. Weizen 


*r 25 Scheffel ioco 60-69 N. — Raggen Jr 2000 8 
75 43 re Mai- Juni 44% — Ya * bez., 45 &. 


B. „ 44¼ 7% Sp, Juni Juli 45 — ½ &. bez, u. Br., 
% N G., Juli⸗Aug. 45% — 7 & bez., 46 Br., 2574 
* ., Sept Oct. 4647 & bez., 47 & Br., 46% 
* Gd., Oct.-Noev. 40% — * & bez. u. Br., 4 . G. 
— Gerſte „ 35 Scheſtel große 33 — 39 K. — Ha⸗ 
fer loco 22 — 25 . ur 12008 Mai- Juni 23% — 

bez., Juni Juli 23% Ag bez., Juli- Aug. 24 

bez., Aug.-Sept. 24% Ag bez., Sept.⸗Oct. 24½ — % 
bez. Rüböl er 100 Pfund ohne Faß loco 15% 
Br., Mai 15. — J. — % A bez., Mai⸗Juni 15½—15 
K beh., Br. u. Gb., Iunieguli 14% & Du,, guli- Aug 

14%, Ag Br., Sept.⸗Oct. 13% — ½— , M bez., Br. 
u. Gd. — Spiritus mr 8000 loco ohne Faß 15—14/, 
N. bez., Mai 15— bez. u. Br., 15 N. Gd., Mais 
Juni 15— & bez. u. Br., 15 &. Gd., Juni⸗Juli 15% 
e 15% — 

. bez. u. Gd., % Br., Aug. % M bez. 
u. Gd., % M. Br., Sept.⸗Oct. 15% N. bez. u. Ya 
tg. Gd. M ir notiren: Weizenmehl 0. 
4½—4½% N. Nr. 0. und 1. 3% — 4½ . — Roggen. 
mehl Nr. 0. / —3½ . Nr. O. und 1.2, — 8% & 


Schiffsliſten. - 
Neufahrwaſſer, den 21. Mai 1868. 
Angekommen: J. Korth, Irwell (S D.), Hull, 
Güter. — K. Erland, Agenten, Stockholm, Ballaſt. 
Den 22. Mai. Wind: N. x 
Angekommen: J. Kietelſen, Severine, Chriſtine⸗ 
ſtad, Theer. — C. Lüſchke, Wilhelmine. R. Anderſſon, Wil⸗ 
helmine. Beide mit Ballaſt. 
Geſegelt: R. K. Mevius, de jonge Paul (SD.), 
Amſterdam, Getreide. f 
Ankommend: 1 Bark. Einigkeit, 
Thorn, 21. Mai. Waſſerſtand: 


Stromauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Sam. Kun 
kel, Lion M. Cohn, n 
Von Danzig nach Nieszawa: Alb. Topolewski, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. — Jacob Noſchynski, derſ., do. 
Stromab: L. Schfl. 
Senier Sakun, W. Goldſtern, Zacrozin, Dig., 
5 W. Goldſtern, 193 28 Rg. 


annenberg. 
10”, 


Fondsbörse 
Berlin, 21, Mai. 
. 8 ne 

Berlin-Anh. K.-A. — 1485 J Staatsanl, 58 99 
Berlin-Hamburg — 120] Staatsschuldscheine — 
Berlin- Potsd.-Maga. 1821 — | Staats-Pr.-Anl. 16551281225 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | 89 

do. II. Ser.] 953 — | Pommersehe 814 40. 91; 

do. III. Ser.] — 94 do. do. 1014 — 
Obersehl,Litt, A. u. C.] 1631162 | Posensche do, 4% — 1 

do, Litt. B. — 1423 do. do, neue | 96% — 
Oesterr.-Frz,-Stb, 2 Westpr, do, 337 86$| 86 
Insk, b. Stgl. ö. Anl.] 903 89 | do, 4% 97 | 964 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 81 | — | Pomm. Rentenbr, 991 — 
Cert. Litt. A. 300.4, | — u * eig); 2 991 = 
do. Litt. B. 200 A, | 234] 22; Preuss. . 
Pidr, i. S.-R. 91x] 90K Pr. Bank-Antk.-S. 1267 — 
Part.-Obl, 500 fl. 91e —. | Danziger Privatbank 104% 103% 
Freiw. Anleihe — it Königsberger do. 1014 — 
5% Staatsanl. v. 59 106 Posener do, | 9751 _ 
Sue s oızlıvız | Ans. Galem. a Bag 100 101} 
x ß » 
Damen re ee 110%109% 

kurs 143% 1 aris 2 Mon, 

2 Mon, 142 1427 [Wien öst. Wahr. 8 T. 79% 7% 
Hamburg kurs [101% loc [Peiersburg 3 F. 1010101 
do, do. 2 Mon. [150% 1150} |WarschausosR. gr. | 9u4) 91 
London 3 Mon, . 20715. 20flBremen 100. d. T. [11051109 


Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert Im Dami 
Ereteorologiſche Beobachtungen: 


2 Baromt.⸗ Wan f 
Ss Farin. een Wa ah WA 


21 338,28 6,6 . friich; hell und jhön, 
Be 


4 
22 81 337,41 1 SS. ach, 
121 336,95 11,7 [SS. ſchwach, bewölkt. 


(Heften Abend 5% Uhr wurde meine liebe 
7 Flau Ding von einem Suche ee 


entbunden. 
Danzig, den 22. Mai 1863. 
2. Wallenberg. 


* Bekanntmachun 
In dem Cor curſe über das 


biger nech eine ö 
er. einſchließ ich feſtgeſetzt worde 
n e. 44 welche ihre 
nicht angemeldet 1 f 
dieſelben, fie mögen bereits Tenabängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
vom 14. April 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf den 


27. Juni d. J., 


Vormittags 113 Uhr, 


Ansprache noch 


vor dem . Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
1 anbes 


Schmiedel im Zerminszimmer No. 1 0 
„. Faumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſäͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der 
Friſten 2 haben. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
; bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. ; 
2 g eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte ſeinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Ar meldung feiner Forderung einen am hieſigen 
tte wohnhaften oder zur Prarts bei uns. be⸗ 
rechtfgten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Aeten anzeigen. 
1 Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt; werden die Rechtsanwälte Kampf 
0 Kettner hierſelbſt zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. “Sr 
AN arthaus, den 7. Mai 1863, 
Königliches Kreisgericht, 


1. Aytheilung. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien 
und iſt bei F. A. Weber in Danzig 


£ vorräthig: Die 
Behandlung 
. && s des 


Ohrfluſſes, 


in diätetiſcher —— ärztlicher Hinſicht. 
0 


n 
Dr. Eduard Schmalz, 
Medicinalrath, Gedör⸗ u Sprach⸗Arzt, Ritter ꝛc. 


BY fi 


Bogen mit 3 Abbildungen. Preis 71 Nar. 
Der Herr Verfaſſer beſchäftigt ſich feit 35 
ehörkrank⸗ 


:iten, und hat Gelegenheit gehabt, die vielen 
orurtheile kennen zu lernen, die ſich der an⸗ 
fänglich ſo leichten Heilung des Obrfluſſes ent⸗ 
gegenſtellen. Da nun hierbei die diätiſche Ber 
andlung ſehr wichtig iſt. ſo bat er dieſelbe mit 
grötter Ausführlickten auseinandergeſetzt, ſo daß 
die Schrift für jeden Gebildeten vollkommen 
ve ſtändlich iſt. Auch find die neuerlich ange⸗ 
ebenen, in vielen Fällen von ſonſt unheilbarer 
raubheit jo großen Nutzen gewährenden künſt⸗ 
ue Trommelfelle beſchrieben und abge⸗ 


[1586] 
Woldemar Türk's Verlag in Drefben. 


Bien faſt ausſch ießlich mit den 


So eben traf bei uns ein: 


in den neueſten Auflagen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. unslälnd. Titeratur f; 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


F. A. 


Buch-,‚Kunst-u,Nusikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
{ Musikalien. 


435 
e Photographie des 


„Jüngſten Gerichtes“, 


nach dem Memling'ſchen Originale, in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
iſt ſtets vorräthig und nebſt Beleuchtung des 

üdes zu beziehen durch A. Hinz, Danzig, 
Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 3g [392] 


Circa 5000“ birkene ga 
4“ Bohlen, 


zum größten Theile bunt und in gutem Maſer, 

werde ich auf dem Grundſtück, bohe Seigen 8, 

Ddienſtag, den 26. Mai er., 

„ , Vormittags 10 uhr, 

mit üblicher Creditbewilligung öffentlich verſtei⸗ 

ern, wozu ich die betreffenden Herren Gewer⸗ 

etreibenden einlade. 478 

—— Nothwanger, Nuctionator. 
aat- Buchweizen, 
Lupi 


Neue Berliner 905 


Hege des 
Kaufmanns Friedrich Toews bierſelbſt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concuregläu⸗ 
bi zweite Friſt bis zum 4. Juni 


haben, werden aufgefordert, 


i der Zeit 
cr. bis zum Ablauf der zweiten 


agel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


egründet 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen 


zur 1 

gegen feſte Prä 

die eintretenden She den in 

Grundfägen. Die Auszahlung der Entſch 

natsfriſt, nachdem deren Beträge, feitgeitell 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich 


Antragsf ormularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu 


11573] 


— 


— — 


ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie € 
in 8 weise e dete ne e ſtattfindet und regulirt 
ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen 
M erfolgt prompt und vollſtändig binnen Mo⸗ 
ind, 

zur Vermittelung von Verſicherungen 


er Ze 
Englisches patentirtes 


übernimmt die Verſicherungen 


und ſtehen mit 
Dienſt. 


Polizei⸗Verwalter Konts in Berent. 
3 in Schöneck. 


4 


. F . = 
Schafwoll-Waschmittel 
N lose il 00,0 . Mei 3 0 ie 

aus ächt levahtinischer Seifehwurzel, 

Zum Waschen der Schafe auf kaltem Wege hat, ſich dieſes Präparat auch in A lch 
land vor allen bisher bekannten Wollwaſchmitteln ausgezeichnet. Die Zweckmäßigkeit deſſelben iſt nicht 
nur vom chemiſch⸗techniſchen Standpunkte aus, ſondern auch durch den practiſchen Gebrauch in den 
größten Schäfereien Englands wie des Continents, anerkannt. Alteſte bekannter lan dwirtbſchaftli⸗ 


cher Perſönlichkeiten bekunden dieſes. 


n den nächſten Tagen finden in fünf ber renommirteſten 


Schäfereien Westpreussens Probewäſchen ſtatt. Die Reſultate derſelben werden in dieſer Zeitung 


und in den bier erſcheinenden „Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“, Organ des 


Hauptvereins 


Weſtpreußiſcher Lundwirtbe, mitgetheilt werden und als Atteſte im Comptoir des Unterzeichneten 


zur geneigten Einſicht ausliegen. 


Der Preis ſtellt ſich franco Danzig auf I pro 1 Ctr., 6 
44 pro; Ctur. — Ein Centner reicht zur Wäſche von 800 bis I 


pro; Etnr., 


00 Schafen aus. = 


Das Mittel iſt nebſt genauer Gebrauchsanweiſung für Westpreussen allein Zu beziehen durch 
Herrmann Müller, Danzig, Laſtable No. 25. 
Die Haupt⸗Niederlage obigen Wollwaſchmittels befindet ſich für Deutſchland er 


Valette in Berlin, Agent für engliſche Landesproducte. 


Ein adliges Gut 
in der Königsberger Gegend, c. 10 Huf. culm,, | 
Boden 1. Kl., in hoher Kultur, ſehr guten Bau⸗ 


lichkeiten, ausgez. Hypotbek, (24,000 Thlr. zur 
1. St. a 4% eiſernes Kapital) ſoll wegen Weber: 
nabme einer Domaine bei 12 bis 15,000 Thlr. 
Anzahl. ſchleunigſt verkauft werden; imgl. ver: 
ſchiedene kleine und größere Güter in der Hei⸗ 
ligenbeiler und Elbinger Gegend weiſet na h 


Adolph Saſſe, 
[1440] Kämmersdorf p. Güldenboden. 
Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
ch [1296] 


mern, weiſet na 


* 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 
ine ſchwunghaſte, in der Altmark, Kreisſtadt 
Oſterburg an der Chauſſce und Eisenbahn 
belegene Töpferei, die einzige im Orte, mit 
guten neuen Gebäulichkeiten, nebſt allem Vor⸗ 
tath, ſoll unter vortheilhaften Bedingunzen aus 
freier Hand verkauft oder perpachtet werden. 
Näheres iſt zu erfahren durch portofreie Briefe 


Mühlenhoff, 
Töpfermeiſter. 
Oſterburg, Regierungsbez. Magdeburg. 
en ein reich 
ſortirtes Lager 
von Herrenhü⸗ 
ten, ſowohl von 
auswärtigen, 
wie in meinem 
eigenen Fabri⸗ 
geneigten Be⸗ 


bei 
[1491] 


fate, | zur 
achtung. 


11483 Th. Specht, 


Hutfabrikant, Breitg. 63. 
Haupt⸗Agentur und Depot 


von direct importirten 


Havanna-Cigarren 


von J. C. Höniger in Berlin empfiehlt ſich ei⸗ 
nem geehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
tung. — Preiſe von 20 bis 160 Thaler pro 
Mille. Proben von 25 Stüc ab zu Mille⸗Preiſen. 


ich. Mayne, 
Comptoir; Frauengaſſe 20, 


‚oldjchm Hai e 6,1 Sr hoch, neues 
Lager 14 karätiger goldener Uhrs 
ſchlüſſel und Medaillous in ſolider 
Waare zu rn — feſten Preiſen bei 
Damen Brüſſow. (Beite ungen auf 
euarbeiten und Reparaturen werden anz 
ommen). >. 34 
gen n . 


athenower Couſervations⸗ Brillen in 
den verſchiedenen Faſſungen für weit⸗ und 
kurzſichtige Augen ꝛc. und Auswahl dem Auge 
genau paſſender Gläſer, ſowie Lorgnetten, Pence⸗ 
nez, Loupen, Fernröhre, Krimmſtecher, Tber⸗ 
mometer c. empfiehlt am billigſten 

28. Krone, Optiker, Holzmarkt 21. 


Malakoff, 


Das beliebte Ruſſiſche Magenelixir, empfieplt 
die Champfl. à 15 Sgr. 150% 
E. H. Mögel. 


Die beliebteſten 
Weine, friſche Grog⸗, dune, 


Anangs- und Limonaden ⸗Eſſenzen, Eitronen⸗ 
Lim.-Bulver, Arrac-, Cognac, u. Jamaika⸗Rums, 
eine Liqueure, worunter der jetzt ſo beliebte 
alakoff und fine old Tom; ferner Kirſch⸗, 
Himbeer⸗ und Preiſſelbeerſaft mit Zucker, Kirſch⸗ 
und Pflaumenkreide, Apfelſinen und Citronen, 
Cbocoladen und Bonbons aller Art, wie auch 
Schweizer und alten Werder⸗Ka ſe, ſchöne holl. 
Saale in % und einzeln, Sardellen, Mixed⸗ 
ickles empfiehlt nebſt allen anderen Waaren 


reell und billigſt E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


in Reitſattel iſt zu verkaufen Hundegaſſe 
Efe. 22 parterre, daſelbſt iſt eine Stude zu . 


[4051 


1 
! 


nn men nn nenn nn nn nn 


dee 1 braune Stute 6 Zoll gr. 6 Jabre alt, 

ausgezeichnet ſtarkes Wagenpferd, 

! 1 brauner Wallach, 3 N 5 Jahre 
e 


alt, elegantes Keitp 
verkaufen Langgarten 62. 


Frisch gebrannter Ha 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu. haben. C. H. Domansky Wut. 


Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 

in beſter Qualität, Längen und Tafeln diverſer 
Stärken, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachfilz, empfehle zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ze. laſſe un⸗ 
ter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ u. Schie⸗ 
ferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen u. übers 
nehme Neubauten und Reparaturen in: auch 
excluſive Zuthaten. 


Christ. Friedr. Keck, 
[3919] Melzergaſſe 13. 
A date e e Ae 1e 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. 
Theer. 


Schwediſchen wie polniſchen Klentheer, Stein⸗ 
kohlentheer beſtens und billigſt bei 


Christ. Friedr. Keck, 
13919 Melzergaſſe 13. 


Prima Emmenth. u. deutschen 
Schweizer-, holländ. Süssmilch-, 
Parmesan-, grünen Kräuter, alten 
fetten Limburger- u. Werder-Käse 
empfiehlt billigt | [1587] 

C. W. ll. Schubert, Hundegaſſe 15. 

Beste Catharinen-, Türkisches u. 
Böhmische Pflaumen, Schlesischer 
Kirsch-, Himbeer- und Johannis- 
beersaft, dito Pflaumen- u. Kirsch- 


Kreide, in % 4, 4 Ctr. Gebinden empfiehlt 
5 C. W. H. Schubert, 
[1587] Hundegasse 15. 
Feinste Mocca-, Cuba-, Java- 
Caffees, Zucker und Farine, beson- 
ders preiswerther Qualität zu den bil- 
ligsten Preisen empfiehlt 


; H. Schubert, 
1587 Hundegasse No. 15. 
Feinste Peccoblüthen- u. andere 
Thee's Extra feinen alten Jamaica- 
Rum, Cognac, Arac de Goa, de Ba- 
ta via, sowie rotlie und weisse Weine 


empfiehlt in Flaschen und Gebinden zu den 
billigsten Preis-Notirungen 


\ An 
: C. M. I. chubert, Hundegasse 15, 
Yaitrank pr. Flasche 12} Sgr., Bischoff 
M Flasche 12% Sgr. Spike 458% 


C. W. II. Schubert, Hundegasse 15. 


Hellen Si eethran ur 


beſten Conſervirung des jeet e i 
Quart 12 Loe, in Faſtagen billiger N 
[1578] E. H. Nötzel. 


Taglich friſche Spargel, lebende Krebſe 
pl Menfi 


empfiehlt enfing. 


. T — 
Deli Hamb. Ae Mettwurſt, Räucher⸗ 


lachs ꝛc. e 
411581] Menfing, Frauengaſſe 49, 


Abgelagertes Culmbacher und 
er Waldſchlö 
Dienen Waldf Hröpe: en empf. 


euſing. 


rd, ſind zu 
(1550 


319 


Rohes Eis in taglich Morgens von 61 
Uhr zu Dee | 9 1925 2 [1581] 


„sr au haben Qundegape 129, 1 
Ei Fr guten Zeugniſſen verſebene, geprüfte 
rzieherin, vie in den Schulwiſsen⸗ 
ſchaften, der engliſchen und franzöſiſchen Sprache, 
ſo wie in der Muſik unterrichtet, ſucht ein Enga⸗ 
eee eee — hire f. 
ieſer Zeitung unter der . 
„1572 niederzulegen N 75 

Fur das Comptoir eines Getreide- 
Geschäftes wird sofort. ein Lehr- 
ling mit den niöthigen Schulkennt- 
nissen gesucht, Offerten sind unter 1574 

in der Exped. d. Zig. einzureichen. 


in Commis, der deutſch und polniſch ſpricht, 
das Material- und Eiſengeſchäft erlernt hat 
und gute Zeugniſſe beſitzt, findet eine Stelle 


um 1. Juli c. bei 
115150 N. Baecker in Mewe. 


Yfritänzige junge Leute, mit den noͤthigen 
Kenntniſſen, welche die Landwirthſchaft und 
das Polizeiweſen erlernen, gleichzeitig aber die 
Geſchäfte eines Poſt⸗ Expeditions⸗ Gehilfen für 
den Ort gegen freie Station und eine ange⸗ 
meſſene Geldentſchadigung übernehmen wollen, 
können ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. Juni d. J. perſönlich oder ſchriſtlich bei 
dem Schulzenamte in Schiewe mel⸗ 
den. 1541] 

Arendt's Hotel in Langefuhr. 


Daſſelbe iſt jetzt neu dekoritt, vie Kegelbahn 

ei been Suflenne, uno — ish © 

m Pu „ 
11885 . et. Aken bg 


Spliedts 
Garten in Jäſchkenthal. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeierta ge und 
Dienſtag, den 26. d. Mts., 
grosses Concert. 


Anfang an beiden Feiertagen 4 Uhr, Dieufta, 
a uhr Nachafftngs Vutts: 5 e 


N,» 
Früh-Coneert 
am = Bfingitfeiertage, Monta den 25. 
a hr Morgens, ph Ir 


Im Garten des 


Vietoria-Theaters. 
Sonntag, den 24, Montag, den 25. 
und Dienſtag, den 26. Mai, als am 

„ 2. u. 3. Pfingſt⸗Feiertage 


1 


1589] L. 
Anfang 6 uhr. Entree 2 Igr. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. * 


Sounabend, den 23. Mai 1863. 
dum erſten Male (neu): Eine Frau, die 
u Paris war. Laſtſpiel in 3 Acten von G. 
v. Mojer. Hierauf: zum erſten Male (neu): 
Vom Juriſtentag, oder ein Berliner 
Kreisrichter in Wien. Poſſe mit Geſang 
in 1 Act von A. Langer und D. Kaliſchh. 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Gelegen Nudolph Heutler. 


Angekommene Fremde am 21. Mat 1863. 

Sigliſches Hans: Baron v. Paleske a. 
Spengawken. Commecz.⸗Rat) Tuhr n. Fam. a. 
Peteisburg, Rentier Mueller a. Elbing. Kaufl. 
N Carrell u. Reiſchauer a. Berlin. D. 
Strauß u. E. Strauß a. London. C. Gnieze⸗ 
witz u. E. L. Gniezewitz a. Gniwko. 

Datel de Thern: Oberagum Zabel a. Gr. 
Rakitt. Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg⸗ 
Gutsbeſ. Zimdars a, a0 e Kaafl. 
1 a. Thorn, Ehrlich a. Aachen, Müller 
a, Leipzig. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Cohn, Prieſter u. 
Köſter a. Berlin, Landwüſt a, Elberfeld, Hirſch 
a. Begeſack, Jihe a Leipzig, Eſch a. Rheydt. 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. Schna⸗ 
ckenburg a. Soldau. Oberamtmann Schmidt a. 
Sanshorn. Gutsbeſ. Mohnte a. Bau den. Fabri⸗ 
kant Appetein a. Berlin. Kaufl. Schmigt a. 
Magdeburg, Diehl a. Pamburg. Hoffert a. Stet⸗ 
tin, penſeler a. Bielefeld, Sellert a, Leipzig, 
Hintze a Saa louis, Krauſe a. Naumburg. 

Walters Pôtel: Geheimrath Roſenkranz 
n. Frl. Tochter a. Königsberg. Kaufl. Benſon 
a. New⸗Nort, Wiltſtock a. Calbe a. d. S., — 
wig a. Mühlhaufen, Schmidt a. Elbing. Erg⸗ 
mann a. Berlin, Wachendorf a Stuttgart, Frau 
Ritterguts b eſ. Boy a. Kapte, Fr 

Preußiſcher Hof: Gutsbeſ. Jeczienski a. 
Warſchau. Kaufm. Elſenſtädt a. Stuhm, Frau 


Rentier Leban a. Berlin. 


3 meiner, mehrere Male in der Danziger 
N gemachten Erklärung wegen der 
bekannten Gewehrverkaufsgeſchichte bemerke ich 
nachträglich, daß ich laut Buch am 6. Februar 
Abends 6 Uhr, an den Büchſenmacher Heß 
42 Stück ausrangirte Marine⸗Gewehre, welche 
ich in öffentlicher Auction erſtanden hatte, zum 
Preiſe von 4 % pro Stück verkaufte. Irrthum 
dieſer meiner Angabe kann nicht ſtattfinden. Ob 
der Gewehrfabrikant Herr C. Heß auch Ge⸗ 
wehre in öffentlicher Auction erhandelt, i Nuke 
nicht bekannt — ich verkaufte, wie oben bemerkt, 
a en an den Büchſenmacher Heß. 


W. F. E. Hufen 
Kaufmann 5 Rad Haie 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


